
  

 
 
 

GSPart. BESTAND NEU DENKEN. 
Wir modernisieren Ihre Gebäude interdisziplinär, wirtschaftlich und nachhaltig klimaneutral. 
GSPart ist ein seit 1967 auf Bauen im Bestand spezialisiertes Architekturbüro aus Hamburg mit einem 
klaren Fokus auf Mehrfamilienhäuser und genossenschaftliche Wohnquartiere. 
Als Sachverständige für Schäden an Gebäuden, Schimmelpilz und Schadstoffe sowie als Expert:in-
nen für Backstein und Denkmalschutz beurteilen wir den Zustand und beraten zum Schutz Ihres Be-
stands. 

 
TROSTBRÜCKE 4-6 
 
Fassade am Haus der Patriotischen Gesellschaft wird saniert 
 
Hintergrundinformation Denkmalpflege 
 
Hamburg, 02.06.2026 – Ein Hauptanliegen der Denkmalpflege ist der größtmögliche Erhalt 
von historischer und ggf. bauzeitlicher – also der originalen – Bausubstanz. Historischen Ge-
bäuden darf man ihr ansehnliches Alter gerne auch ansehen. Nachbildungen von histori-
schen Bauwerken mit neuen Materialien sind nicht das Ziel. Einzelne Bauteile weisen Be-
schädigungen auf und haben zum Teil Patina angesetzt, was für ältere Bauten normal ist. 
Daher sollen schadhafte alte Bauteile – soweit möglich – mit bauzeittypischen Materialien 
und Bauverfahren erhalten und repariert beziehungsweise saniert werden. 
 
Reißen zum Beispiel Ziegel, sind sie nicht mehr frostfest. Gefriert eingedrungenes Wasser 
im Stein, wird er aufsprengt und die Bausubstanz wird zerstört. Nur in diesem Fall dürfen 
oder sollten die Fassadenziegel ausgetauscht werden. Bei kleineren Schäden oder Abplat-
zungen an Ziegeln oder Formsteinen 
wird daher auch gern mit Steinersatz-
masse gearbeitet, anstatt den ge-
samten Stein auszutauschen. 
 
Ein weiteres Beispiel stellen die 
Sichtfugen im Mauerwerk dar. Es 
wird nur repariert, was kaputt ist und 
was durch weiteren Verfall die vor-
handene Substanz noch weiter schä-
digen würde. Die modernen zement-
haltigen Fugen sind zum Beispiel viel 
zu fest für die relativ weichen alten 
Ziegel. Fugen sollten grundsätzlich 
weicher eingestellt sein als die Zie-
gel, sonst schädigen sie den umge-
benden Ziegel. Daher wird in der Sanierung auf bauzeitlich typisches Material und dessen 
Eigenschaften und Wechselwirkung mit der zu erhaltenden Bausubstanz geachtet.  
 
Denkmalgerechte Materialwahl   
„Bei der Sanierung der Nordwestfassade der Patriotischen Gesellschaft haben wir den Vor-
teil, dass das Material bereits für die vorangegangenen Sanierungen der anderen Fassaden 
mit der Denkmalpflege abgestimmt wurde. Die Ziegel haben wir allerdings erneut bemustern 
müssen, da die vorherige Ziegelbrennerei leider zwischenzeitlich den Betrieb eingestellt hat. 
Der historische Mörtel wurde wie üblich zuerst labortechnisch auf seine Bestandteile und Ma-
terialeigenschaften untersucht. Auf den danach bemusterten und abgestimmten Muschel-
kalk-Fugenmörtel können wir zurückgreifen“, so Jan Sprengel, Architekt und Gutachter für 
Altbauten und denkmalgeschützte Gebäude, vom Büro GSPart.  
 
Hinweis für die Presse 
Hochauflösende Bilder und weitere Informationen stellen wir gerne zur Verfügung.  
Bitte wenden Sie sich an Alexander Bätz, Assistent der Geschäftsführung,  
unter Tel. 040 4011328-0 oder info@GSPart.de. 

  



 
 
 
 
 
 

 
 
GSPart Rathay Sprengel Architekten und Sachverständige PartGmbB 
Geschäftsführende Partner:innen: Patricia Rathay, Jan Sprengel 
Baakenallee 6, 20457 Hamburg 

Projektbeschreibung Trostbrücke 4-6 – Haus der Patriotischen Ge-
sellschaft von 1765 
 
Das 1847 eingeweihte Haus der Patriotischen Gesellschaft von 1765 repräsentiert über 170 
Jahre zeit-, kultur- und damit auch baugeschichtlicher Entwicklung. Der Bau wurde bewusst 
mit Sichtmauerwerk geplant und bereits 1923 unter Denkmalschutz gestellt. Trotzdem erfuhr 
das Gebäude Veränderungen. Dazu gehörten weitere Stockwerke, die über die neu zugelas-
sene Methode der Aufstockung in den Jahren 1924-25 realisiert wurden. Deren Konstruktion 
erfolgte wie in den Kontorhäusern aus Stahlbeton mit frei unterteilbaren Büroflächen. Auch 
der Innenbereich wurde über die Jahrzehnte mehrfach umgestaltet. Zum Beispiel wurde 
1924 ein Paternoster eingebaut. Nach der Zerstörung 1943 im 2. Weltkrieg folgte der schritt-
weise Wiederaufbau bis 1957. Ab den 1970ern wurden in mehreren Phasen denkmalpflege-
rische und Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, unter anderem an Keller, Dach, oberster 
Dachterrasse, Nordfassade und Eingangstüren. Auch die Raumgestaltung wurde überarbei-
tet und damit die bauliche Schicht der Nachkriegsmoderne freigelegt. 
Anlass für die Baumaßnahmen im Jahr 2026 war ein Wasserschaden, der 2024 in den ver-
mieteten Büros des 4.OG auftrat. 2025 untersuchte GSPart als Sachverständigenbüro im 
Auftrag der Patriotischen Gesellschaft die Nordwestfassade. Im Fokus lagen die Schlagre-
gendichtigkeit der Klinkerfassade (Untersuchung mittels Franke-Platte), die Begutachtung 
der Klinker, Mauerfugen und Fenster (mittels Stranggerüst) und der Zustand der Dachter-
rasse im 5. OG, an der massive Durchfeuchtungen festgestellt wurden. 
 
Die von GSPart geplanten Sanierungsmaßnahmen umfassen die Nordwestfassade ohne 
den Reimarus-Saal mit einer Fläche von ca. 658 m². Es werden schadhafte Klinkersteine 
einzeln ersetzt, die Fugen saniert und – wo erforderlich – Fenster ausgetauscht und Fenster-
stürze saniert. Die Dachterrasse im 5. OG erhält eine neue Abdichtung inklusive Dämmung 
und die Fallrohre der Dachentwässerung werden erneuert. 
 
Zu den weiteren Aufgaben von GSPart gehört die Unterstützung bei der Beschaffung von 
Fördermitteln, bei der Ausschreibung und Mitwirkung bei der Vergabe. Im Mai 2026 erfolgte 
die Stellung des Fassadengerüsts und Abstimmungen mit der Denkmalpflege zur Bemuste-
rung der Ziegelsteine und Fugen. Die Arbeiten an den Fenstern werden im Verlauf der Bau-
maßnahme mit der Denkmalpflege abgestimmt. Die Arbeiten beginnen im Juni 2026. Bei der 
Erneuerung der Fernwärmeheizung begleitet GSPart zudem den Fördermittelantrag. 
 

 Kategorie: Denkmal 
 Auftraggeber: Patriotische Gesellschaft von 1765 
 Standort: Trostbrücke 4-6, 20457 Hamburg 
 Grundstücksfläche: 980 qm 
 Fassadenfläche in der Sanierung: ca. 658 m² 
 Erbaut: 1844-47 
 Denkmalschutz: 1923 
 Fertigstellung: voraussichtlich Ende 2026 
 Herausforderung: Denkmalschutz: Kleinteilige Sanierung der Schäden, Erhalt von 

möglichst viel der originalen Bausubstanz, bauzeitliche Materialien 


